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Beilage iikr tlie nationalsozialistische Betriebs/ .^ Neuorganisation - Erscheint jeden Dienstag

Amtswalter und Mitglieder der RZBS
.

Der Monat Februar stand für uns im Zeichen des Gau -Befehls . Zu gleicher Zeit mußteaber neben der Werbung von neuen Mitgliedern die ganze Kraft eingesetzt werden , um in
diesem letzte » Reichstagswahlkamps , den wir führten , der Bewegung unseres Führers AdolfHitler zum Sieg zu verhelfen .

Gewaltige Arbeit wurde von jedem einzelnen Amtsmalter und Mitglied in de» vergan -
aenen Wochen geleistet und wir dürfen uns des errungenen Erfolges freuen , So hart die
Arbeit war , so groß war auch der Erfolg .

Ver Monat Februar brachte uns im Gau Naben einen Sieuzugang von
1500 Mitgliedern.

Nach diesem gewaltigen Erfolg und dem Siege unserer Bewegung am S . März spreche ich
jedem Amtswalter und Betriebszellenmitglied Dank und Anerkennung aus .

Amtswalter und Vetriebszellenmitglieder!
Unser Führer Adols Hitler hat die Landesobmänner der Betriebszellen - Organisation am

Mittwoch vergangener Woche zu sich gerusen und uns vor neue gewaltige Ausgaben gestellt.
Ie ^ SBO . wird in dem weiteren Kamps gegen den Gesamt -Marxismns in den Betrieben

U |tc große Ausgabe zu erfülle » haben . Es wird der Tag kommen , wo wir tarisfähig wer -
k>r » ,,d der Arbeiterschaft weiterhin beweisen können , was nationalsozialistische Arbeitneh -

>" er - Politik heißt , im Gegensatz zu den bisherigen Handlungen der verräterischen Arbeiter -
sührer .

Um " un » och weitere Millionen deutscher Arbeiter , die bisher von Marxisten verführt
wurden , zu gewinnen , darf deswegen kein Amtswalter und kein Mitglied ans den errungenen

orbecren ausruhen , sondern unsere Parole heißt :

Nun erst recht ran an den Feind !
-̂ onat Februar ein voller Ersolg i » unserem schweren » ampse , so muß der Mo -

^ arz uns weitere 2000 neue Mitglieder bringen . Darum Sturmriemen herunter .

9ee März ist zum Großkamysmomt erklärt .
Heil Hitler ! gez . Fritz Plattner ,

Gau -BetrievSzellenleiter und Landesobmaun
Südwest

Regierung Hitler gegen wettere
TarMohnsenkungen

der Arme », die seit Jahren aus dem Erwerbs -
prozeß ausgestoßen sind . Das erreicht mau
jedoch nicht , indem man » im kurzerhand alle
Einkommen noch weiter kürzt , » M hieraus
Mittel für die Besoldung der Arbeitslosen her
auszuschlagen .

Marxistische Wirtschaftsverbrecher wollten
die gesamte Arbeit und damit auch das ge -
samte Einkommen des Volkes ans alle ver -
teilen , so daß schließlich keiner mehr leben

könnte .
Ter Hebel muß au anderer Stelle eingesetzt

werden . Es gilt , die noch erhaltenen vollswiri -
ichajüichen Werte einzusetzen , jede ruhende
Hand wieder einer Arbeitsstätte zuzuführen ,
nm so langsam Stein aus Stein zu dem großen
Werke pes allgemeinen Aufbaues zu setzen . Tie
Arbeiter , Angestellten und Beamten werden
gerne Opfer bringe » , die in ihrer Kraft liegen .
Eine iveitere Kürzung ihres Einkommens aber
bringt nichts anderes als neue Erwerbslosig¬
keit . Deshalb wird die Regierung Hitler keine
neue Senkung der Tarife mehr zulassen . Jedem
das Seine , den Ertrag seiner Arbeit z» geben ,
das ist das große Ziel , der» wir langsam zn -
steuern müssen .

^ >e marxistischen Volksbetrüger haben dem
n «? { ?,ett Arbeiter jahrelang das Märchen ans -

te ' cinc Regierung Hitler werde die In -
in-, *

K ^ C1 Schwerindustrie , kurzum der Aus
j

1 cr 'J )trtietcit , die Rechte der Arbeiter schmä -
ciit ?

1' ^ kikverträge , Gewerkschaften it . a . m .
*,JV tT itörtn - Diese schändliche Lüge ivagte
ru » . aufzustellen , die in ihrer Elegie -
sunichts anderes getan hat , als dem
Mn t *' ai " Öe , ' cit Schultern sie an die Macht

^
ugt war , den Brotkorb höher zu hängen .

e _
rtr* iWiche Minister , Schlichter usw . waren

Pnik Lohnniveau des schaffenden
t &r *

b ' ? ,u,tcr das Existenzminimum
toul « ' brutalsten international - kapi -
♦ci I^ CM ^ usbeutermethoden fanktionier -
J '

.
, c beinahe die Hälfte der deutschen' r eitsarmee um die Betriebe brachten .

» s „^ ^ . Volksvcrräter ivagte » es , dein natio -

6eH ..
"
ü -? nM 01,15 Volkes , ein Mann ans dem Ar -" ^ rstande ist.

i>nß s! » Hitlerregieruug deutlich erklärt ,
iibcv v

Clueu Eiugriss iu das Tarifrecht , dar -
iche -, A V ** C'nc tt,c ' tcrc Drosselung des deut -
gein- i»

^
.?.

'^ inkomme »s für verwerflich und
den Öaüi -. Diese Erklärung hat
No >n «?. ,

"̂ omäulern hoffentlich den Atem ge -
es uns war es selbstverständliche

Alchen Erklärung gar nicht be -
" ich ' un

ei
? 1® ^ un man dem deutschen Arbeiter

wjto
"

c«1»» »-
au J morgen Arbeitsverhältnisse

c ttfnivrf ! nen ichafsen , die seiner Leistung
^Una .-,

l^ rste Pflicht jedes verantwor
hof ,

U
,

Volksgenossen ist, zuerst und zu -
der sorgen , daß der Millionenarmee

gernden geholfen wird , jener Aermsten

Stürmt die Betriebe!
$ ie ersten Erfolge der leiste

Nationale Sozialisten "
Tie Schlacht um das Reich hat der Ratio

nalsozialismus unter Führung des deutschen
Volkstanzlers am •

"
>. März gewonnen . Nun

gilt es , den Marxismus aus den Betrieben
zn verdrängen .

Heute können wir mit Genugtuung sestellen ,
Saß es überhaupt keinen Betrieb mehr gibt ,
in Sem keine Nationalsozialisten an der Werk -
bank stehen oder an der Schreibmaschine sit -
zen . Wenn diese Vorkämpfer für ein besse-
res Deutschland auch noch nicht überall die
Mehrheit haben , sie werden sie in einem uner¬
müdlichen Kampf erringen .

Wenige Ergebnisse der Betrieborätewahlen
liegen erst vor und doch sehen wir einen nner -
hörten Vormarsch des nationalen Sozialis -
mns . Dort , Ivo vor Wochen noch eine Nazi -
Liste unmöglich gewesen wäre , ist heute eine
solche aufgestellt und sie wird siegen !

Sie ersten Ergebnisse :
Liste vereinigen und erhielt 1 Mandat , wäh -
rend sie bisher keines hatte .

Beini forstwirtschaftlichen Betrieb der Ge ,
meinde Oberharmersbach wurde von jeder
Arbeitnehmergrnppe nur je eine Liste der
„ Nationalen Sozialisten " eingereicht , die da -
mit als e i n st i m m i g gewählt gilt .

Bei der Druckerei I . I . Reiss , Karlsruhe ,
wo das badische Hauptorgan der NSDAP . ,
„Der Führer " uud das Blatt der badischen
NSBO . „Der Betriebostürmer " hergestellt
wird , wurde » ebenfalls nur je eine Liste „Na -
tionale Sozialisten " eingereicht , die damit als
einstimmig gewählt gilt .

So flattern die Banner der deutsche » Reyo >1
lution über den Betrieben .

Wo sie noch nicht wehen , gilt es , sie zu set«
zen . Nationale Sozialisten ! Stürmt die
Betriebe !

Was ist „ Rehak ?
9ie Kauvtsachgruvve „Verkehrswesen in der RENS , schreibt uns :

Jeder im Verkehrswesen tätige Volksgenof -
se ist ständig der Gefahr ausgesetzt , bei Aus -
Übung seines Berufes Schaden anzurichten und
hierfür hastpslichtig gemacht zn werden .

Diese Gefahr ist zwar bei allen Berufen vor -
Händen , aber , ivie leicht eingesehen werden
kann , ist sie im öffentliche » Berkehr bei wei
tem am größten . Die ungewöhnliche Zunah -
me der Unfälle im Straßenverkehr und die
damit zusammenhängende Vermehrung von
Schadensersatz - Prozessen sind ein schlagender
Beweis für die besondere Gefährdung der im
Verkehrsberus Tätigen .

Hier will die „Rehak " helfend eingreifen .
Was die „Rehak " ist ?

Das wissen hente schon sehr viele » » serer
Berussgenossen in allen Landesteilen Deutsch -
lands . Für diejenigen , die unserer Bewegung
noch fern stehe » , wollen wir es nochmals näher
erläutern .

Tie „Rehak " ist die Rechtsschutz - u » d Hast -
pslichtunterstützungskasse der NSBO ., die ih
ren Mitgliedern auch gegebenenfalls Inhaftier -
ten - Unterstütznng gewährt . Tie schützt jeden
Volksgenossen , der seinen Lebensunterhalt im
Verkehrswesen verdient : das sind vor allem
Hochbahner , Straßenbahner , Untergrnndbah -
ner , Chauffeure , Beifahrer , Lokomotivführer ,
Schaffner , Fahrdienstleiter , Postkraftfahrer ,
Kutscher usw .

Gegen den geringen Beitrag von 1,20 RM .
monatlich gewährt die „Rehak " für die er -
wähnte » Berüfsgruppeu Hastpslichtschntz , und
zwar bis zum Betrage von 300 RM . vollen
Ersatz , bis zum Betrage von 1877) RM . 80 Pro -
zent . Daneben »verde » Prozeßkosten bis zur
Hohe von 400 RM . voll geiragen einschließlich
der Gebühren sür den Rechtsbeistand . Auch in
Berwaltungsstreit -Versahreu , die einen Hasi
pflichtsall zur Grundlage haben , wird kosten -
loser Rechtsschutz gewährt ? es ivird sich hierbei
in der Hauptsache um KoNzessionS - oder Fuh -
rerschein - Entziehnngen handeln .

Wird ein Mitglied der „ Rehak " in dem ge -
schilderten Zusammenhange mit einer Frei -
heitsstrase belegt oder in Untersuchungshaft
genommen , so erhält seine Familie nach 12
Beitragsmonaten eine Unterstützung , die bis
zn 27 RM . wöchentlich steigt .

Alle Leistungen der „ReHak " sind Pflicht -
Leistungen , ganz im Gegensatz zu der „Faknl -
ta " des Verkehrsbundes , die auf Freiwillig -
feit basiert . ) ede Freiwilligkeit der Leistung
wirkt sich aber in einer derartigen Organisa -
tion im Laufe der .̂ eit unsozial ans . Nur zu
leicht wird derjenige , der sich mißliebig ge
macht hat , wenn er keinen Rechtsanspruch hat ,
weniger erhalten , als ein anderer . Wenn gar
die Kassen leer sind , kann überhaupt nicht ge -
zahll werden .

Schon ans diesem Grunde mnß jeder denken -
de Volksgenosse unsere „Rehak ", einer frei

wipigeu Kasse bei weitem vorziehen . Hinzu
kommt aber noch , daß die „Rehak " billiger ar -
beitet als alle ähnlichen Einrichtungen .

Es muß daraus hingewiesen werde » , daß es
in den „Rehak " -Bedingungen ausdrücklich
heißt , daß die Pflicht zur Ersatzleistung nur
besteht , weun vorher im Zivilprozeß ein Urteil
ergangen ist . Diese Vorschrift war notwendig ,
nm Mißbrauch der „ Rehak " abzuwenden . Denn
wenn diese Bedingung nicht Bestände , wäre
einer „ Einigung unter der Hand " Tür und
Tor geöffnet , selbst dann , wenn überhaupt kein
Anspruch aus Schadensersatz besteht . ES
selbstverständlich , daß in allen „ k l a r e n " Fäl -
len die „Rehak " von der Führung eines Pro -
zesses absieht , der doch nur Kosten verursacht ,
die sie selbst zu tragen hat : andererseits wird
aber jeder Einsichtige verstehen können , daß
die „Rehak " Abwehrmittel schassen mußte , um
egoistischen Wünschen Einzelner entgegentre -
ten und damit im Sinne unseres Wahlspruches

„Gemeinnutz gebt wr Eigennutz
wirken zn können .

Als besonders vorteilhaft ist noch folgendes
hervorzuheben :

Scheidet ein Mitglied wegen Arbeitslosigkeit
ans der „Rehak " aus , tritt aber später wieder
ein , so braucht nicht die ganze Wartezeit noch »
mals durchlausen werden , sondern nur derje »
» ige Teil , der noch restiert, ' gegebenenfalls ent -
fällt die Wartezeit gänzlich . Mit anderen Wor -
ten : jedes Mitglied wird bei seinem Wieder -
eintritt in den gleichen Rechtszustand versetzt ,
in welchem es sich vor der Unterbrechung be -
fand .

Entgegen den Bestimmungen der gewerk -
schastliche » „ Faknlla " werden bei der „ Rehak "

Schäden an dem vom Mitglied gelenkten Fahr -
zeug ebenfalls ersetzt , ausgenommen sind Kraft -
sahrzeuge aller Art . Jedoch bei Postkrastwa -
gen und Omnibusse » , die dem öffentlichen Ver -
kehr dieueu , können auch solche Schäden mit
versichert werden , wenn der betreffende Fah -
rer l,u » RM . monatlich «statt üblicherweise 1,20
RM . ) bezahlt .

(£ s wird eine Einschreibegebühr von 0,50
RM . einmalig erhoben . Vorbedingung für die
Mitgliedschaft ist die Zugehörigkeit zur Ratio -
» alsozialistischeu Betriebszellen - Organisation .

Tie Anwartschaften ans die Leistungen der
„Rehak " sind kurzfristig gestaffelt , so daß schon
iiadi längstens einem ^ ahr volle Ersatzansprü -
che bestehen .

Diejenigen Volksgenossen , die der „Rehak "
beitreten wollen , können Antrags - Formulare
sowie die gedruckten Richtlinie » von dem zn -
ständigen Gau -Hanptabteilnngsleiter Vl oder
auch vom NSBO . Vreisleiter anfordern .

Dr . N .

Und minzum Sturm
' n den Betrieben « Die Liste „ Nationale Sozialisten " muß siegen !
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